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die Mitfeier der Gläubigen. Diesbezügliche Einzelheiten diskutieren,
ginge uUDer den Rahmen einer Rezension INAauUs.

Eine Frage Gesamtinhal des Werkes oönnte woh) gestellt WeTr -
den, ämlıich die, b Ee1INE Meßerklärung samı allen amıt verbundenen
Toblemen dem Ord! Missae allein SCWONNECN werden kannn S

Not- anıgel1iorm der en Privaimesse des TI1eSIeTrsS.
wissenschaftlichen und volkstümlichen Darlegungen Der die hl. esse
er  Ööpfen sich fast den gleichbleibenden Textien und Rıten. Außer
den mehrbändigen Meßbetrachftungen, iwa tile des Klosterneuburger
Kirchenkalenders, 'DLS eutie &111e organische Meßerklärung aus der
esamtischau aller ebtextie des Ordinarıumes Propriums Und doch
erwächst erst aus beiden e1nNn! richtiige Bewerfung der ucharıstiiefeler der
heutigen estalt Ta aber jene ellen Paschers „Eucharistia“ die

Proprıum nanernın VO.:  5 den esaängen handeln geben iıcht ent-
erntesten JENECS Bıld wıl]ıeder das uns C(1e vorbildliche Meßßfeier DieteTt, Cie
Miıssa solemnis In dieser Idealform jeder Meßftfeier Immt das Proprıiıum,

da WI1|  er die Gesänge den eltfaus größten Raum CIn Ze1 und
iınhaltlich Diese Tatsache allein sollte die lfurgiewissenschaft bewegen,
das gesamfte oPprl1um aller Meßformulare allerdings mühselıger
Kleinar‘ enauestens unier (1e Lupe ehmen Cden jeweiligen
Charakter der einzelnen sSTudieren un!: ihre Funktion innerhalb
der ebfeler aufzuzeigen Solange diese Pıionierarbe: NOoch ausständieg 1St

CiNısen Vorarbeiten abgesehen, ommt Zzu keiner richtigen
anzheitsschau ({ eTr Meßfeier Das aber ist gerade auch 1er einfach not-
e  Df  -  m Darum kann die vorliegende 1e Wertfvolles S1e auch pietet,
ıcht resti0s befriedigen, weiıl S1e ganzheitlich orjientilert 1ST.

1i a Y D Kammelberger
Meßantiphonar. Die Psalmen und ntıiphonen des Römischen Meßbuches

für gemeinschaftliche deutsche Meßfßtfeiliern Herausgegeben VOomn Benedik-
tinern der TZzZAaDiel Beuron. (ZUI u.,. 640.) reiburg 1953, erlag Herder,Leinen geb. 4.20

Mit diesem uche T} die Ges:! des Meßbuches der utter-
sprache das zweite, entscheidende Stadium. War DIis jetz das Meßbuch

erstier Linie gedacht als Priıvatgebetbuch, als Z.U) persönlichen
nschlusse das efen des Priesters, mMuUu. das Melibuch SC11NEIN esen
nach zweite Funktion als elerDu: erst übernehmen, eliNne ber-
setizung der exte, besonders der Proprienlieder, bereitstellen, dıie ZU) lauten
gemeinsamen eifien un! Singen geeligne ist. Dieser Notwendigkeit erschließt
sich 1U erfreulicherweise das alteste deutsche Meßbuch, der „SChott“, und
mıt ihm der „Bomm“”. Im vorliegenden „Meßantiphonar“ werden die Pro-
prienlieder Ne’) eu: Übersetzung dargeboten. adurch wırd die O:  O
ichkeit gegeben, VOoNn der üblichen orm der Gemeinschaftsmesse, der das
Topr1um durch mehr oder minder passende iırchenlieder erseizt 1sSt weiliter-
zuschreiten ZU.  H$ vollen orm m1T den eigentlichen lıturgıis:  en '"Lextien

ehr begrüßenswert ıst die Beigabe der ‚Wischenpsalmen den einzelnen
Antiphonen, die eS ermöglichen, die Antıphonen responsorlal, wieder-
holend eten, enn NUuU:  b können S1e ihre ufgabe ganzen der
Meßfeier erst richtig erfüllen Die Übersetzung selbst wird naturgemäß icht
VO. und allgemeine Zustimmung en Die Herausgeber sSind sich darüber
selbst klaren und auch beigegebenen Nachwort. Sie wollen
ihre Übersetzung auch gar nicht als ein Endgültiges hinstellen, S16 soll „erst
nfang“ e111. 1Ne frühzeltige Autorisierung ihrer rbeit wollen also äauch
cdıe Herausgeber nicht, und sSel davor auch 1er gewarnt

Die vorliegende Übersetzung ist übrigens schon der zweite größere Ver-
such „Weierübersetzung“ der Proprienlieder Der erstie ersuch liegt
bereıits Se1t 1945 VOr „Weg des Lebens herausgegeben VOon der
Katholischen Schriftenmission, 1NZz Auch dieser Übersetzung wurde VoIL
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einer großen Arbeifsgemein‘schaft un einer raktischen Übungsgemeinschaft
(Priesterseminar) fast zehn TrTe gearbeitet Vielleicht g10t eın erglei:
Zzweler Übersetzungen besten Einblick ın die verschiedenen Möglich-
keiten, DZW. Schwierigkeiten einer solchen TDe1lt. Es Se1 als eispie. fur
fast alle anderen Übertragungen die Christkönigsmesse e  n

„Meßantiphonar“ „Weg des Lebens‘
Introi:tus Introitus

Würdig ist das Lamm, das geschlach- Würdig 1st das amm das g_.
tet ward empfangen die Macht ward empfangen
und die el e1shel: und ANre Macht un! el un! elsnel
und TEa Ihm S@e1 die Herrlichkeit un! Krafit und nre eın ist die
und das £1C] VOI ‚Wigkei bis in Herrli  e1it und Reichsgewalt
wigkeit. qlle Wi1igkeift.

TAaduaile Graduale
errschen WwIird Er VON Meer Kr herrscht VO  — Meer Meer VO!
Meer VO TOM bis die en TOM DIS der rde rTrenzen
der rde Alle Onige der rde be- Ihm werden igen alle KOonıge
ten Ihn alle OÖlker mMmusSsen Ihm der rde Ihm werden dienen alle
dienen. Olker.

Alleluja Älleluja
Seine Macht ist ewige Macht Nnım- eın Herrs  ertum s  st ewiges Herr-

chertum das nıe hinweggenommen1Lier WIrd G1e vergehn nımmermehr
WwIrd e1in Reich ein Reich, das nıewird zerfallen eın e1C!
zerfallen wIrd.

“‘)ifertorium Oiiertorium
erlange VO  5 Mir un wıll ZU. Verlange VO  - Mır un! gebeTbe Dir geben die eıden Del- Dir die Olker ZU Trbe un! ZU)
NEe Ejgen um die en der Trde Besıitz die Tenzen der rde

Communio Communl1o
Als Onig hronet auf eW1ig der Als Önig thront der err in EW1g-

eit mi1t Frieden Segnen wIird derHerr Er segnet SEIN Volk mi1t
Frieden. Herr eın Volk

Der „Weg des Leben:  R Jegt offenbar mehr Wert auft einen etiwas
glätteteren Rhythmus, während das „Meßantiphonar“ vlieliar härter ın
Sicherlich 1st verständlich, Wenn die langjährigen enutzer des „Weg des
Lebens“ erklären, S1e würden NUr mıi1ıt größtem edauern VO  - ”1  hrer“ ber-
seizung. abgehen Das 1st verstan  ich, auch WEeNnNn INa 1n Betracht zieht,
daß das gewohnte rhythmische Klangbild gegenüber jeder EeUeN Fassung
1m Vorteil ist. Eın anderes edenken so1} noch ausgesprochen eın Die 1M
zweıten eil eigegebenen Psalmen sSind L1LUFL D eringen e11 der bekann-
ten Guardini-Übersetzung entnommen. Das erregt allgemeine erwunderung,
da doch die Guardini-Übersetzung qals „oIfizielle, 1m Auftrag der eutschen
Bischöfe esorgte“ herauskam, also als 1nNne Einheitsübersetzung, nachdem
nach langen Überlegungen und Kämpfen die andere vorliegende rbeit
(von Athanasius Miller) zurückgestellt worden W3a  $ Es iragt sich jeder mi1t
Recht, aru gerade iIm „Meßantiphonar“, das ja der Einheit dienen soll,
diese Einheitsübersetzung wieder verlassen wird? ES geht doch unmöglich
a im eutschen Stundengebet der ‚Vesper etwa eine andere Übersetzung

enutzen als Del der MeMRßfeier vielleicht desselben ages Dieser Umstand
ist mehr verwunderlich, als doch einige Übersetzungen VO  5 uardını
S  MM wurden. Warum aber N1C!| alle?

Eın noch schwereres edenken muß vorgebracht werden gegen 1Ne
ıcht leicht begrei  are Inkonsequenz. aß die Meßantiphonen abweichend
VO.  m der CUu! Psalmenübersetzung Pıana) übersetzt wurden, ist verständ-
lNch, Sind och die Meßantiphonen oft deswegen ihre Stelle gekommen,
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weil eben die falsche“ Übersetzung der Vulgata den nen oder anderen
Vers als für die lturgie passend erscheinen Hiel. Aber wenn dieser
Meßantiphon der Zusatzpsalm dazugesetzt wird, WaTe ohneweiters mMÖOS-
lich, die Übersetzung nehmen, die gleichen Buche FrUCKWATrTSsS angegeben
ist. Aber l1er ist. oft e111e Verschiedenheit. Es F1 au: eille für eMEC1N-
aIine Felern verwirrende Situation e11) ‚551e sSe1 Ne Beispiele
dargelegt In der Messe VO. erstien Adventssonntag 1ST Ps ntıphon
Diese Verse SiNnd mıi1t Recht nach der Vulgata übersetzt Der anschließende
salim Verse und SINnd aber verschieden übersetzt gegenü'  ar
der Übersetzung des leichen Psalmes gleiıchen Buche rück  arts ers
orn el „Führe mMich Deiner anrher:r und miıich enn DU
1sSt 1111112 Gott un! 10e1N Heil iıch Narre Deiner den anzen Tag 0 Vers
FrUuCKWATrTiSs heißt 99  e mich Deiner anrheı und lehre mich enn Du
1st 10111 Gott und InNen elfer allezeit harre ich Deın ıne völlige Ver-

könnte 1U  ® eintrefen, WEelnNn dieser gleiche Vers bei anderen
Gelegenheit, etiwa der Adventsvesper, gleichen Tage der (juardinıi-a E  PE AA  Übersetzung gebetet werden soll. Denn der salm Meßantiphonar
weicht auch VO  @; der Guardini-Übersetzung ab.

es em sSe1 noch einmal gesagt Be1l er Freude, daß S1CH auch
die alteingeführten Meßfßbücher der Tkenntinis erschließen, die Übersetzung

äauch e1iNle Felerübersetzung SCHHN, SsSe1l Z  3 größten Vorsicht gemahn'
gegenüber voreiligen Auforisi:erung, bzw SsSe1 der uns ausgeSPTO-
chen daß VOTLT 111e endgültigen Fassung die bereits vorliegenden Versuche

Österreich und auch Deutschland seliher Rate gezogen werden
Linz-Urfahr Hermann Kronsteliner
Die Verheißung des Herzens. Z.Uur Theologie des Ewigen enschen

Von Marıanus Mülhller (Begegnung Uun! andlung quf dem
Heilswege der franzıskanischen Theologie Erster an (ZAUI1 400.) Tel-
burg erlag erder eıinwan geD

Dieses Buch ist als erster and 116 Trilogie gedacht Im Innersten
des enschen 1STt der usglanz des Angesichtes ottes suchen, der
glanz des Schöpfers das en ottes Menschen das sich der
Tugend der 1e zel: die den Menschen auch nach dem Sündenfall
Gott führen und m1T (zOtt vereinigen will Das begründe der Verfasser au  N
der franziskanischen Scholastık, besonders Aaus Bonaventura un! Duns
Skotus, und Se1TZz sich dann mıit dem Nihilismus Nietzsches, Sartres und ihrer
Kreise quseinander. Zitate aus nNneueren Dichtern, arunter 1  ( dienen der
Untermalung. Auf Beispiele aus der Kirchengeschichte hat der Verfasser
verzichtet Aber gerade das Wirken unNnserer großen Bußprediger un! A1S-
S10NaTre überzeugt VO  - dem Vorhandensein der göttlichen Jle mehr als
theoretische Erwägungen 305 soll wohl „Streben” STa „Sterben heißen

Stift St Florian Dr Kreuz

Das geistliche £eDen. Biblisch-litungische efrachtungen für alle Tage
des TEeS Von Grossow / Otto QaTTar München 1953 Ver-
Jag „Ars Sacra  “ osef Mühler. Halbleder geb ö0, brosch. Cnnn

Empfehlung 1st schon der Sa  S „Otfo arrer benüutzte die olländische
Auflage. Der Übersetzer hat SE1NeN feinen inn 1} Cder SW religiöser
CX TE schon oft 1W1656€6]. Eın Betra  ungsbuch, das innerhalb VO'  - Tel
Jahren sechs Auflagen erscheinen annn hNat dadurch EmY  Ng
DiIie Betfrachtfungen Sind kurz und prägnant Ad1ie Sprache 1ST einfach, der
or ist Aaus der Heiligen Schrift un: al  rgie entnommen die NUN!! ist
dAurch das Kirchenjahr bestimmt Das jiel Cd1ieser Beirachtungen 1st d1e
Beschauung”, das inNeTe Leben Cdas Gebete außert Der Verfasser

Detrachtet das iNNere Leben als 17 Art uns der Kunst wrıllen“
hat 1n 1el sich sellbst ist Funktion des a  Dens, Cder offnung und
der Liebe 1ST jiebe und “Onntie Oher sein? Wer VONn diesem Buche
gekostet Nat rd nicht mehr entbehren wollen Es ist durchweht VO!  5


